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Wer ist die ANU?
Die Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung (ANU) ist der Dach- und Fachverband der 
Umweltbildungseinrichtungen und der Akteure, die in der Umweltbildung und Bildung für nach-
haltige Entwicklung engagiert sind. Die ANU Bayern ist ein eingetragener, gemeinnütziger Verein 
mit derzeit 308 Mitgliedern und einer von zwölf Landesverbänden, die unter dem Dach des ANU 
Bundesverbandes aktiv sind.

In Bayern leistet die ANU für die Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung:
• Verbesserung der öffentlichen Wahrnehmung von Umweltbildung und Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BNE)
• Verankerung von BNE in den Bildungsbereichen und bei den Akteuren
• Beratung von Politik, Verwaltung und Wirtschaft in Bildungsfragen
• Vernetzung von Umweltbildungseinrichtungen und freiberuflichen Einzelpersonen
• Kollegialer Austausch und Qualifizierung von Fachkräften
• Durchführung von Tagungen, Werkstatt-Treffen und Seminaren zum Erfahrungsaustausch
• Aus- und Weiterbildung Jugendlicher durch Praktika, Freiwilliges Ökologisches Jahr, Bundes-

freiwilligendient etc.
• Beratung von Umweltbildungseinrichtungen und freiberuflichen Einzelpersonen
 
Aktuelle Informationen unter: www.umweltbildung-bayern.de
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Wandel ist möglich!

Von Marion Loewenfeld, ANU Bayern e.V. 

Dieser Sommer hat uns spüren lassen, wie weit 
der Klimawandel bereits fortgeschritten ist und 
dass wir alle Hebel in Bewegung setzen müssen, 
um die in Paris vereinbarten Klimaziele noch zu 
erreichen. Wir müssen unser Denken und Han-
deln verändern und die Transformation, wie sie 
die Agenda 2030 mit ihren Nachhaltigkeitszielen 
vorgibt, Schritt für Schritt voranbringen. Wir brau-
chen Ideen, Strategien und Praktiken, die gutes 
Leben, nachhaltiges Wirtschaften und soziale Ge-
rechtigkeit für alle Menschen ermöglichen und 
zugleich die Ressourcen unseres Planeten scho-
nen. Bildung für nachhaltige Entwicklung ist unser 
Instrument, Menschen zu erreichen und mit ihnen 
in den Prozess der Wandlung zu gehen.
 Das geschieht zum Beispiel im Rahmen der bay-
ernweiten MitmachAktion KunstWerkZukunft, bei 
der sich Kinder mit einer klimafreundlichen Stadt-
gestaltung auseinandersetzen und Erwachsene 
diskutieren, wie sie ressourcenschonender leben 
können. Oder durch junge Biotopforscher*innen, 
die die Artenvielfalt vor Ort erhalten und vermeh-
ren. 
Im Themenschwerpunkt Biodiversität und Bildung 
für nachhaltige Entwicklung, zeigen unsere Mit-
glieder praxisnah, wie wichtig gerade dieses The-
ma für den Erhalt unserer Lebensgrundlagen ist. 
Neu ist eine angehende Kooperation im Projekt 
LIFE living Natura 2000 mit der Akademie für Na-

Neues von der ANU Bayern e.V.
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turschutz und Landschaftspflege (ANL) in Laufen 
(siehe Beitrag Seite 6). 
Die Akteure der Umweltbildung/BNE setzen auf 
Zusammenarbeit, geben Orientierung, zeigen 
Werte und stärken Kompetenzen in partizipati-
ven Prozessen, so dass Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, mit denen sie arbeiten, Wandel als 
möglich erfahren und etwas in ihrem Leben ver-
ändern können. 

Diese Ebene der zivilgesellschaftlichen Akteure, 
die Verantwortung für unsere Zukunft überneh-
men, braucht ein Pendant in der Politik. Wir brau-
chen mutige Politiker*innen, deren Handlungsrah-
men nachhaltige Entwicklung ist. Jetzt ist die Zeit, 
die Kandidat*innen daraufhin zu prüfen. Denn die 
außerschulische Umweltbildungsarbeit benötigt 
ein solides finanzielles Fundament. Und da hakt 
es seit Jahren. Im Ringen um eine langfristige Fi-
nanzierung hat die ANU Bayern im Schulterschluss 

mit dem Landesbund für Vogel-
schutz, dem BUND Naturschutz und 
unterstützt durch viele Mitglieder 
und Kooperationspartner eine Kampagne für eine 
bessere Finanzierung der Umweltstationen ge-
startet. Die Forderung nach Einführung einer Ver-
waltungskostenpauschale und die Wahlprüfsteine 
mit weiteren Forderungen zur Verankerung von 
BNE hat viele Politiker*innen und die Verwaltung 
erreicht und wir hoffen, unsere Ziele erreichen zu 
können, auch wenn die Widerstände groß sind. 
Wird einem doch vorgehalten, für unsere freiwil-
ligen Leistungen im außerschulischen Bereich sei 
kein Geld vorhanden. Da zur gleichen Zeit z.B. in 
den Naturparken die Stellen für Umweltbildung 
kräftig aufgestockt und neue Infozentren geplant 
werden, ist offensichtlich genug Geld im Staats-
säckel. 
Deshalb ist es wichtig, dass Sie sich auch weiter-
hin mit unseren Wahlprüfsteinen an die möglichen 
künftigen Landtagsabgeordneten wenden, denn 
die werden die nahe Zukunft mitgestalten und z.B. 
den neuen Doppelhaushalt mit hoffentlich mehr 
Mitteln für die Umweltbildung beschließen. Denn 
Wandel ist nötig!

Kontakt und Infos:
Marion Loewenfeld
ANU Bayern e.V.
Tel. 089 51996457; bayern@anu.de
www.umweltbildung-bayern.de
www.kunstwerkzukunft.de
www.umweltbildung-mit-fluechtlingen.de

Kinder zeigen Wandel – Umweltminister Dr. Marcel Huber betrach-
tet die begrünte Stadt; Foto: Günes Seyfarth

http://www.umweltbildung-bayern.de
http://www.unstwerkzukunft.de
http://www.umweltbildung-mit-fluechtlingen.de
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Biodiversität - Das Netz des Lebens

Von Maria Hermann, ANU Bayern e.V., und Ulli Sacher-Ley, Bund Naturschutz in 

Bayern, Bildungswerk

Am Anfang waren die Roten Listen – endlose Reihen lateinischer Namen 
von Vögeln und Libellen, Heuschrecken und Gräsern, Blütenpflanzen und 
Moosen. Die Veröffentlichung der Bedrohungsszenarien und Verlustraten 
wurde begleitet von kritischen Kommentaren der Naturschutzverbände 
und abwiegelnden Stellungnahmen der zuständigen Ministerien. Heute re-
den wir von Bienensterben und Insektensterben als Tatsachen und runzeln 
besorgt die Stirn.

Dramatische Meldungen über Veränderungen in unserer Umwelt haben 
zugenommen - kaum einer leugnet noch, dass das Abschmelzen des Po-
lareises menschengemachte Ursachen hat. Der Verlust unserer Artenviel-
falt und der Verlust von Lebensräumen hat ebenso menschengemachte 
Ursachen und ist genauso besorgniserregend. Es ist daher eine zwingend 
notwendige Aufgabe einer Bildung für nachhaltige Entwicklung am Netz 
des Lebens mitzuweben. 
Die biologische Vielfalt stellt unbestritten die existentielle Basis für das 
menschliche Leben dar. Schutz und Erhalt der biologischen Vielfalt werden 
weltweit als eine der dringendsten Umweltaufgaben angesehen. Deshalb 
beschlossen die Vereinten Nationen die Übereinkunft zum Schutz der bio-
logischen Vielfalt (CBD) und die UN-Dekade der Biodiversität 2010-2020. 
Deutschland hat diesen Beschluss in einer nationalen Strategie zum Erhalt 
der biologischen Vielfalt umgesetzt. Unter dem Motto „leben.natur.vielfalt“ 
soll der Artenschwund in Deutschland gestoppt und das Bewusstsein für 
die biologische Vielfalt gefördert werden. Die dafür ausgegebenen Mittel 
aus dem „Bundesprogramm Biologische Vielfalt“ fließen in Naturschutz- 
und Öffentlichkeitsprojekte. 
Doch reicht das? Wie kommen wir weiter beim Erhalt der Biodiversität? 
Welchen Beitrag kann die Bildung für nachhaltige Entwicklung leisten?

Schwerpunkt Biodiversität und BNE
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Unser Alltagshandeln und -erleben wird mit geprägt durch 
die uns umgebenden Lebensräume. Die vielfältigen Elemente 
unserer Natur- und der Kulturlandschaft zu erkennen, zu be-

nennen und deren spezifische Leistungen und ökologischen Funktionen 
für unser Leben einzuschätzen, gehört für die wenigsten von uns zum 
Wissens- oder Wertekanon, auf dem unsere Handlungsoptionen aufbauen. 
Auto oder Fahrrad, Biolebensmittel oder konventionelle – das sind eher 
Fragen, die aufgrund von Zeit- oder Geldressourcen entschieden werden. 
Deren Auswirkungen auf die Biodiversität spielen dabei weniger eine Rolle. 
Spätestens hier greift die Bildung für nachhaltige Entwicklung Zusammen-
hänge zwischen dem Verschwinden von Bienen und billigen Nahrungsmit-
teln auf. Der Satz, man schützt nur, was man kennt, ist fast zur Plattitüde 
geworden, das bedeutet nicht, dass er falsch ist. Verantwortliches Handeln 
zum Erhalt der Biodiversität wird nur gelingen, wenn wir den Wert eines 
natürlichen oder kanalisierten Flusslaufes nicht nur in Geld bemessen, 

4. Klasse der Ammerschule in Weilheim beim aktiven Nachbau des Ammer-Flusslaufs mit Schaufel 
und Blattwerk; Foto: Maria Hermann
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sondern im ökologischen Gefüge sehen. Die Schönheit einer Libelle oder 
der elegante Flug eines Falken tragen nicht zum Bruttosozialprodukt bei, 
dennoch erfreuen wir uns daran und das je mehr wir darüber wissen, je 
mehr wir die Zusammenhänge einschätzen können. Bildung für nachhal-
tige Entwicklung schafft es, das Allgemeine zum Besondern zu machen – 
das labyrinthische Netz des Lebens mit einem roten Faden zu durchschrei-
ten und zu vermitteln, dass wir gemeinsam nach verantwortungsvollen 
Lösungen suchen – hier und heute für überall und morgen.
Angebote einer Bildung für nachhaltige Entwicklung an Lernorten wie 
Wald, Wiese und Wasser verknüpfen Naturerfahrungen und Kenntnisse 
über Biodiversität mit einer kritischen (Selbst-)Reflexion des Einzelnen, 
beziehen gemeinsame Vorhaben zum Schutz und Erhalt der biolgischen 
Vielfalt ein und greifen den Alltag der Teilnehmer*innen auf, indem sie 
Biodiversität mit Alltagsthemen wie Ernährung oder Gesundheit verbin-
den. Ein bewusster Umgang mit unseren Ressourcen bedeutet immer auch 
Handlungsmöglichkeiten des Einzelnen aufzuzeigen.
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Kontakt und Infos:
BUND Naturschutz in Bayern e.V., Bildungswerk Regensburg
Ulli Sacher-Ley, Bildungsreferentin
Tel. 0941 29720- 42, ulrike.sacher-ley@bund-naturschutz.de

Maria Hermann, BUND Naturschutz in Bayern e.V., Kreisgruppe Weil-
heim-Schongau, Stellvertr. Vorsitzende der ANU Bayern e.V.
Tel. 0881 637375, maria.hermann@anu.de
www.umweltbildung-bayern.de

Schüler*innen der 11. Klasse des Gymnasiums Hohenschwangau beim Untersuchen der Mikrofau-
na des Lechs bei Füssen; Foto: Anne Berkmüller

Expedition ins Blaue 

Bei der Mitmachaktion „Expedition ins Blaue“ besuchen 

alljährlich 30 Schulklassen, von der Grundschule bis zur 

Oberstufe des Gymnasiums, die Flüsse Ammer, Lech und 

Wertach und untersuchen sie selbständig auf die Natür-

lichkeit des Flusslaufs, seine Ökologie und die Qualität 

des Wassers.

 Sie gewinnen dabei einen Eindruck dafür, was einen 

Wildfluss charakterisiert und beschäftigen sich mit den 

vielfältigen Nutzungsinteressen an einem Fluss – als 

Erholungssuchende, Landwirte, Fischer oder Stromkon-

zern. Sie erfahren damit den Wert eines Wildflusses für 

ein intaktes Ökosystem und die Menschen und was sie 

dazu beitragen können. Das sechsjährige Projekt des 

BUND Naturschutz (Kreisgruppe Weilheim-Schongau) 

wird unterstützt vom Bundesamt für Naturschutz und 

dem Bayerischen Naturschutzfonds im Rahmen des Hots-

pot-Projekts „Alpenflusslandschaften - Vielfalt leben von 

Ammersee zur Zugspitze“.

mailto:ulrike.sacher-ley%40bund-naturschutz.de?subject=
mailto:maria.hermann%40anu.de?subject=
http://www.umweltbildung-bayern.de
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LIFE living Natura 2000 

Von Theresa Bode, ANL

„LIFE living Natura 2000“ ist ein von der EU gefördertes Kommunikati-
onsprojekt, das das Ziel verfolgt, die Bevölkerung über das europäische 
Schutzgebietsnetz „Natura 2000“ zu informieren und die Wertschätzung 
für intakte Natur und artenreiche Landschaften in Bayern zu fördern. Das 
Projekt wird unter Federführung der Bayerischen Akademie für Natur-
schutz und Landschaftspflege (ANL) über vier Jahre hinweg umgesetzt. 
Die vier Kampagnenjahre 2018 bis 2021 stehen jeweils unter einem spe-
zifischen Motto.

Kooperation mit der ANU Bayern
Ein besonders wichtiger Partner im Rahmen der Öffentlichkeitskampagne 
ist die Umweltbildung in Bayern. Am 17. Mai 2018 traf sich die Projektlei-
tung der ANL daher mit der ANU Bayern, um mögliche Berührungspunkte 
bei der Bekanntmachung des europäischen Schutzgebietsnetzes Natura 
2000 auszuloten. 
Kooperationsmöglichkeiten sieht die ANU Bayern vor allem bei der Bereit-
stellung von Information zu Natura 2000 aus dem Umweltbildungsbereich, 
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wie etwa erfolgreiche, interessante Projekte und Maßnahmen, 
die bereits durchgeführt wurden und der Verbreitung der Kam-
pagneninhalte und -botschaften. 
Im kommenden Jahr wollen die ANU Bayern und die ANL bei einer Kooperations-
veranstaltung gemeinsame Ideen austauschen und Möglichkeiten und Wege finden, 
wie man Synergieeffekte nutzen und bereits erarbeitetes Informationsmaterial zu 
Natura 2000 verbreiten, an bestehende Angebote (Programme oder Exkursionen) 
von Umweltbildungseinrichtungen anknüpfen und dort gezielt das europäische 
Schutzgebietsnetz in Bayern thematisieren könnte. 
Im Fokus von ANU Bayern und ANL steht dabei, eine langfristige Wirkung der Kam-
pagne zu erzielen, was beispielsweise durch wiederkehrende Veranstaltungen ge-
währleistet werden könnte (z.B. Natura 2000-Projekttage).

LIFE living Natura 2000 Kampagnenjahr 2018 
Im Kampagnenjahr 2018 folgte auf den 1. Bayerischen Natura 2000 Gipfel im 
Januar als Projekt-Auftaktveranstaltung eine Veranstaltungsreihe unter dem Titel 
„Natura 2000 vor Ort“, die das Kampagnenjahr begleitet. In den sieben Regierungs-
bezirken Bayerns finden Fachvorträge mit Exkursionen zu den Naturschönheiten 
Bayerns statt. 
Weiterhin startete eine Schüleraktion, die in jedem der vier Projektjahre wiederkeh-
ren wird. Schüler und Schülerinnen unterzogen dabei landwirtschaftliche Flächen 
in Oberbayern einem Biodiversitäts-Check. Das Team von LIFE living Natura 2000 
bedankt sich hier bei dem bayerisch-österreichischen Biodiversitätsprojekt „Mehr 
Vielfalt in der Landschaft“ für die Möglichkeit, im Rahmen der Veranstaltung das 
europäische Schutzgebietsnetz Natura 2000 vorstellen zu dürfen.

Kontakt und Infos: 
Theresa Bode, Projektmanagerin Kommunikation LIFE living Natura 2000
Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)
Tel. 08682 8963-62; theresa.bode@anl.bayern.de
www.anl.bayern.de/projekte/life_projekt/index.htm

„LIFE living Natura 2000 vor Ort in Oberfranken am 26. Juli“: Exkursion mit einem Wanderschäfer zu 
Trockenwiesen der Frankenalb; Foto: Evelin Köstler, ANL

mailto:theresa.bode%40anl.bayern.de?subject=
http://www.anl.bayern.de/projekte/life_projekt/index.htm
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Freistellen einer Fläche durch Freiwillige; Foto: Bergwaldprojekt

Selbst anpacken und Biodiversität fördern
mit dem Bergwaldprojekt 
Von Lena Gärtner, Bergwaldprojekt e.V.

Das Bergwaldprojekt organisiert deutschlandweit jährlich ca. 100 Freiwil-
ligen-Wochen in Wäldern, Mooren und Kulturlandschaften mit insgesamt 
über 2.000 tatkräftigen Helfer*innen. Ziele der Arbeitseinsätze sind, die 
vielfältigen Funktionen der Ökosysteme zu erhalten, den Teilnehmer*innen 
die Bedeutung und die Gefährdung unserer natürlichen Lebensgrundlagen 
bewusst zu machen und eine breite Öffentlichkeit für einen naturverträg-
lichen Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu bewegen. Der Verein 
finanziert sich größtenteils aus Spenden.

Z. B. sind wir in der Eifel, im Landkreis Eus-
kirchen, gelegen zwischen Bonn und Aachen, 
mit zahlreichen freiwilligen Helfer*innen seit 
2009 im Einsatz. Die Eifel ist ein weitgehend 
bewaldetes Mittelgebirge, in dem die Rot-
buche größtenteils durch die Fichte ersetzt 
wurde, das Hohe Venn besitzt ausgedehnte, 
artenreiche Moore. Kleinflächig und mosa-
ikhaft kommen auch Heiden und Kalkma-
gerrasen vor. Besonders in den kalkreichen 
Gebieten ist das Erscheinungsbild der Eifel 

stark von der Nutzung der Menschen geprägt; in den niederschlagsrei-
chen Hochlagen wird Grünlandwirtschaft, in den Tieflagen und der Voreifel 
Ackerbau betrieben. 
Die Freiwilligen des Bergwaldprojekts arbeiten hier schwerpunktmäßig in 
der Pflege, dem Erhalt und der Aufwertung der zahlreichen Schutzgebiete 
(14.000 ha). Seit Beginn der Einsätze konnten viele Hektar Wacholderflä-
chen und Kalkmagerrasen gepflegt werden, so dass auch die unentbehr-
liche Beweidung der Flächen durch den örtlichen Schäfer wieder gewähr-
leistet werden kann. Außerdem konnte ein Heidemoor von Gehölzen befreit 
und mehrere Kilometer Bachauen gepflegt werden, damit unter anderem 

dem Blauschillernden Feuerfalter sein Lebensraum weiter zur 
Verfügung steht. Auch in Zukunft wird die Pflege der zahlrei-
chen Schutzgebiete eine Hauptaufgabe des Bergwaldprojekts 
in der Eifel sein. Bei günstiger Witterung wird auch die Unterpflanzung der monoto-
nen, von Nadelholz geprägten Waldinseln und -flächen angegangen. 
Durch die anstrengende Teilnahme an den vielfältigen Naturschutzarbeiten zur För-
derung der Biodiversität wird am eigenen Körper sprichwörtlich erlebbar, welchen 
Wert die Artenvielfalt hat. In dieser Reflexion lässt sich dann der größere Bogen 
spannen zum Zusammenhang zwischen unserem Umgang mit den endlichen Res-
sourcen und den ökologischen Krisensituationen – viel intensiver als im Seminar-
raum. 

Beteiligen Sie sich daran, die Eifel als vielfältige und wertvolle Kulturlandschaft zu 
erhalten und die dort vorkommenden seltenen Arten zu fördern und zu schützen: 
Wir suchen vom 14.-20.10.2018 noch freiwillige Helfer*innen an diesem Einsat-
zort. Die Teilnahme ist kostenlos, eine gemütliche Unterkunft und köstliche Voll-
verpflegung stellt das Bergwaldprojekt, die Ehrenamtlichen zahlen nur die An- und 
Abreise. Ärmel hochkrempeln und anmelden unter: www.bergwaldprojekt.de/pro-
jekt/953/Eifel/LandkreisEuskirchen/15. 

Kontakt und Infos:
Bergwaldprojekt e.V.
Veitshöchheimer Str. 1b
97080 Würzburg
Tel. 0931 452 62 61,
 info@bergwaldprojekt.de
www.bergwaldprojekt.de

Biodiversität bei Pflegemaßnahmen 
erleben; Foto: Bergwaldprojekt

http://www.bergwaldprojekt.de/projekt/953/Eifel,%20Landkreis%20Euskirchen/15
http://www.bergwaldprojekt.de/projekt/953/Eifel,%20Landkreis%20Euskirchen/15
mailto:info%40bergwaldprojekt.de?subject=
http://www.bergwaldprojekt.de
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zu beantworten sind. Im Rahmen des Projektes „Grünland: 
Biodiversität macht Schule“ hat daher der Landesbund für 
Vogelschutz (LBV) für alle sechs Gymnasien, die dem Land-
kreis Unterallgäu und der Stadt Memmingen zugeordnet sind, eine Wiese, 
ausfindig gemacht, die eine gewisse Artenvielfalt hat, fußläufig von der 
Schule aus in weniger als 30 Minuten zu erreichen ist und für die das Be-
tretungsrecht zur Blütezeit abgeklärt wurde. Auf der jeweiligen Wiese, also 
individuell für jedes Gymnasium, wurde dann im Frühjahr / Sommer 2018 
eine Fortbildung für die Fachschaft Biologie der entsprechenden Schule 
abgehalten. Inhalte der Fortbildung waren neben der Pflanzenbestimmung 
vor allem die Methodik, wie die Lehrkräfte die Schüler*innen zum eigen-
ständigen und altersentsprechenden Erforschen der Vielfalt anleiten kön-
nen. Auch kreative Aktionen, bei denen nicht die exakte Artbestimmung 
der Pflanzen im Vordergrund stehen, sondern Begeisterung für die For-
menvielfalt geweckt werden kann, wurden behandelt. 
Die Idee zum Projekt hatte German Weber, selbst Gymnasiallehrer und 
Ministerialbeauftragter für das Fach Biologie, der – aufgrund der Heraus-
forderungen für die Schulen - auf Kooperation mit dem LBV setzte. Für 
uns, als Projektträger war dabei die schwierigste Aufgabe, das ausfin-
dig Machen passender Flächen. Der Aufwand dafür war von Schulort zu 
Schulort sehr unterschiedlich. Es ließen sich aber mit mehr oder weni-
ger großem Zeitaufwand tatsächlich für alle Schulen Flächen finden, die 
den genannten Anforderungen entsprachen. Die Evaluation zeigt, dass die 
Lehrkräfte das Projekt als sehr große Hilfestellung für die Umsetzung der 
Lehrplaninhalte empfanden. Gefördert wurde es aus dem Bayerischen Na-
turschutzfonds und aus den Mitteln der Glücksspirale.

Kontakt und Infos:
Landesbund für Vogelschutz in Bayern e. V. (LBV) – 
Bezirksgeschäftsstelle Schwaben
Monika Schirutschke
Vogelmannstr. 6, 87700 Memmingen
Tel. 08331 96677-0, monika.schirutschke@lbv.de
www.lbv.de

Projekt Grünland: Biodiversität macht Schule

Von Monika Schirutschke, LBV Bezirksgeschäftsstelle Schwaben

Im neuen LehrplanPLUS für die Bayerischen Gymnasien ist seit dem Schul-
jahr 2017/18 im Fach Natur und Technik für die 5. Jahrgangsstufe das 
Thema „Ökosystem Grünland“ neu verankert. Dabei ist im Lehrplan fest-
gelegt, dass das Thema teilweise durch „…direkte Naturbegegnung…“ 
behandelt werden soll, so dass die Schülerinnen und Schüler „…ein Ge-
fühl für die Notwendigkeit, Lebewesen zu schützen…“ entwickeln können.

Diese aus unserer Sicht sehr positive Lehrplanvorgabe, stellt manche Pä-
dagog*innen vor eine Herausforderung. Neben der vielleicht mangelnden 
Artenkenntnis der Lehrkraft müssen zudem noch logistische Parameter 
abgeklärt werden. Wo gibt es in der Schulumgebung ein Grünland, das 
zur Blütezeit nicht gemäht ist und zudem mit einer Schulklasse betreten 
werden darf? Zudem sollte es ein Grünland sein, das durch seine Arten-
vielfalt Begeisterung bei Kindern wecken soll und das, um Zeit und Kos-
ten zu sparen, fußläufig erreichbar ist. Fragen, die in Anbetracht unserer, 
durch Intensivgrünland geprägten, Landschaft leider nicht immer einfach 
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LBV Fortbildung Grünland am Marianum, Buxheim; Foto: Monika Schirutschke

mailto:monika.schirutschke%40lbv.de?subject=
http://www.lbv.de


9ANU Rundbrief 3/2018

Junge Biotop-Forscher*innen unterwegs

Von Alexandra Baumgarten, LBV Kreisgruppe München

Der Landesbund für Vogelschutz (LBV) in München lädt seit 2011 jährlich 
40 pädagogische Einrichtungen ein, am Projekt „Junge Biotop-Forscher“ 
teilzunehmen. Die Kinder und Jugendlichen können die faszinierende Ar-
tenvielfalt ihrer Stadt entdecken und erforschen die Lebensbedingungen 
der Tiere und Pflanzen. Jede Gruppe ist je zwei Tage mit dem LBV nahe 
ihrer Einrichtung unterwegs.

Denn es ist möglich 
in einer Großstadt 
wie München Natur 
zu erleben, seltene 
Arten zu entdecken 
und die Bedeutung 
„normaler“ Tiere und 
Pflanzen schätzen zu 
lernen. Wenn wir über 
die Wiesen und durch 
Parks wandern oder in 
den Wäldern stöbern, 

deckt sich uns ein bunter Tisch mit leckeren Köstlichkeiten. Entweder fin-
den wir essbare Kräuter, die direkt auf dem Butterbrot eine Forscherpause 
nötig machen, oder wir ernten Kornelkirschen und Hagebutten für feine 
Marmelade und experimentieren beim Braten von Brennnessel-Chips oder 
Schokolieren von Minze. Sollten unsere Funde nicht unseren Appetit stil-
len, können wir sie für Naturkosmetik nutzen und Cremes oder Deo aus 
heimischen Kräutern herstellen. 
Doch nicht immer muss ein Produkt entstehen, – bei den Beobachtungen 
des Lebens im und am Wasser gibt es so viel zu staunen und erforschen, 
dass der Forschergeist alleine durch das Tun befriedigt wird. Gerne wer-
den dann die Schülerinnen und Schülern aktiv und möchten z.B. den „ver-
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Junge Gewässer-Forscherinnen; Foto: Sandrina Felder
Junge Wiesen-Forscher; Foto: Sandrina Felder

gessenen“ Schulteich pflegen, um ein gesundes Ökosystem 
zu schaffen. Auch die reine Tier- und Vogelbeobachtung bringt 
viel Aufschluss über die Notwendigkeit eines funktionierenden 
Ökosystems für die einzelnen Arten und uns selbst, wenn die Teilneh-
mer*innen sich in moderierten Diskussionsrunden austoben können.
So oder so sammeln im Projekt „Junge Biotop-Forscher“ die Kinder und 
Jugendlichen spannende Erfahrungen in der Natur und erarbeiten spiele-
risch altersgerechte Artenschutzkonzepte. Dabei werden die Auswirkun-
gen des Klimawandels auf den Artenrückgang thematisiert und es wird 
überlegt, was das mit unserem Konsum und Ressourcenverbrauch zu tun 
hat. Wir stellen uns die Frage, wie 
sich der Verlust der Biodiversität auf 
die Lebensqualität der Menschen vor 
Ort und weltweit, heute und in Zu-
kunft, auswirken kann.
Mit dem Projekt möchten wir die 
Gestaltungskompetenz der Kinder 
fördern, um sie bei der Entwicklung 
eines nachhaltigen Lebensstils zu un-
terstützen. Die kostenfreie Teilnahme 
für pädagogische Einrichtungen er-
möglicht die Förderung der Rosner & 
Seidl-Stiftung.

Kontakt und Infos:
Landesbund für Vogelschutz (LBV) -
Kreisgruppe München
Alexandra Baumgarten,
Leitung Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung 
Klenzestr. 37, 80469 München 
Tel. 089 200270 82, 
alexandra.baumgarten@lbv.de
www.lbv.de

mailto:alexandra.baumgarten%40lbv.de%20?subject=
http://www.lbv.de
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Schule macht Insekten - Insekten machen Schule

Von Silvia Gonzalez und Vanessa Mantini, Green City e.V.

„Igitt! Mach das weg!“ – ein Ausruf, der sicherlich nicht von den Schü-
ler*innen der Mittelschule an der Fromundstraße, München-Giesing, 
stammt. Denn hier fand im Juli 2018 ein künstlerisch-umweltpädagogi-
sches Projekt zum Thema Insekten statt, welches den Viertklässler*innen 
ganz neue Perspektiven auf die nützlichen Lebewesen lieferte. 
Durchgeführt wurde „Schule macht Insekten – Insekten machen Schule“ 
von der Umweltorganisation Green City e.V. zusammen mit Kreativo, ei-
ner pädagogischen Serviceagentur für innovative, nachhaltige Bildungs-, 
Kunst sowie Kulturangebote. Dank der Förderung durch das Bayerische 
Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz und dem Bezirk-
sausschuss 18 der Landeshauptstadt München konnten Theorie und Pra-
xis bestens verknüpft werden.
In einem ersten Workshop fand mittels altersgerechter, pädagogischer 
Methoden der Einstieg ins Thema statt. Die Schüler*innen erlernten die 
Erkennungs- und Abgrenzungsmerkmale von Insekten, genauso wie deren 
Rolle für unser Ökosystem und ihre Bedeutung für die Bestäubung. Auch 
wurden die Reduktion des Insektenbestands in den letzten Jahren und 
seine Hintergründe thematisiert. Sie erarbeiteten sich daraufhin konkrete 
Handlungsmöglichkeiten, um dem Insektensterben entgegen zu wirken, 
wie etwa Stadtbegrünung oder, auf persönlicher Ebene, das Anpflanzen 
von Wildblumen auf Wiesen. Um dies gleich selbst umsetzen zu können, 
erhielt jede*r ein Päckchen mit Blumensamen. Die besondere Bedeutung 
von Honigbienen erlebten die Schüler*innen hautnah bei einer Führung zu 
den Schulbienen durch eine Imkerin.

Im Verlauf von vier Aktionstagen erfolgte die kreative Auseinan-
dersetzung mit dem Thema – an deren Ende sieben überlebens-
große Insektenskulpturen aus Lehm standen. Zunächst wurden 
die „Skelette“ der Insekten aus Weidenästen konstruiert und auf Paletten 
festgeschraubt. Dafür mussten sich die Schüler*innen vorab überlegen, 
welche Form und Größe ihre Insektenfiguren haben sollen. Mit Hilfe von 
Bildern konnten passende Äste gesucht, zugesägt und aneinanderge-
schraubt werden, um ein stabiles Grundgerüst zu konstruieren.
Im Anschluss wurde Stroh zur weiteren Modellierung der Insektenkörper 
an die Holzstreben gebunden, um Rundungen zu formen und den Figuren 
Substanz zu verleihen. Die jungen Künstler*innen strichen das zuvor vor-
bereitete Lehmgemisch auf das Stroh und bildeten so die Chitinpanzer der 
Insekten nach. Nach dem Trocknen wurden die Insekten mit einer selbst 
gemischten Quark-Lehm-Kalk-Farbe angestrichen. 
Dann wurde ausgeschwärmt: Bis zum Ende der Sommerferien standen 
die Skulpturen auf dem Giesinger Grünspitz, um auch Passanten auf das 
Insektensterben und seine Folgen hinzuweisen. Dies erreichten die Kinder 
mittels eines von ihnen gestalteten Transparents. Zu Schuljahresbeginn 
bezogen die Insekten wieder ihr Herbst-Winterquartier in der Fromund-
schule.

Kontakt und Infos:
Silvia Gonzalez
Green City e.V.
Lindwurmstraße 88 
80337 München
silvia.gonzalez@greencity.de 
www.greencity. de

S
ch

w
er

pu
nk

t:
 B

io
di

ve
rs

it
ät

 u
nd

 B
N

E

Mit Stroh wird der Insektenkörper 
gestaltet; Foto: Green City e.V.

Die Kinder präsentieren stolz ihren 
Marienkäfer; Foto: Green City e.V.

Kinder formen mit Lehm den Chi-
tin-Panzer. Foto: Green City e.V.

Die Hornisse als Ausstellngs-
objekt auf dem Giesinger Grünst-
pitz. Foto: Green City e.V.

Die Skelette  werden aus Weidenästen konstruiert. Foto: Green 
City e.V.

mailto:silvia.gonzalez%40greencity.de%20?subject=
http://www.greencity. de
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Bayernweite  MitmachAktion  KunstWerkZukunft
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München leuchtete – 
KunstWerkZukunft auf dem Streetlife Festival

Von Vanessa Mantini, ANU Bayern e.V. und Green City e.V.

„Der Himmel ist von blauer Seide, die Kunst blüht, die Kunst ist an der 
Herrschaft, die Kunst streckt ihr rosenumwundenes Zepter über die Stadt 
hin und lächelt, kurz: München leuchtete.“  Dieses Zitat aus „Gladius Dei“ 
von Thomas Mann bezieht sich auf den Odeonsplatz im Jahre 1902. Am 
diesjährigen September-Streetlife Festival von Green City e.V. leuchtete 
dieser Schauplatz erneut: Fand hier bei strahlendem Sonnenschein die 
Eröffnung der Bayerischen Klimawoche im Rahmen der Bayerischen Kli-
ma-Allianz statt. Und hier war ebenso die Kunst ein zentrales Element. 
Drei Akteur*innen der bayernweiten MitmachAktion KunstWerkZukunft, 
einer Initiative im Rahmen des Qualitätssiegels „Umweltbildung.Bayern“ 
gefördert durch das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und Ver-

braucherschutz, belebten das Areal: Das Naturerlebniszentrum 
Burg Schwaneck, die ANU Bayern e.V. und das Bildungsteam 
von Green City e.V. luden Passant*innen ein, inne zu halten, kre-
ativ zu werden und ihren eigenen Lebensstil ein Stück weit zu überdenken.

Hierbei konnten sie wählen, in welcher Form sie ihre Gedanken zu nach-
haltigen Lebensweisen Ausdruck verleihen wollten: Utopien wurden real 
in einer Stadt der Zukunft, erbaut aus kleinsten Ziegelsteinen mit begrün-
ten Fassaden und blühenden Dachlandschaften; aus Recyclingmaterialien 
entstanden schmucke Pflanzbehältnisse; grauer Asphalt erhielt einen neu-
en und bunten Anstrich; DIY-Samenbomben sorgen künftig für blühende 
Landschaften. Ganz in diesem Sinne konnte auch für das Volksbegehren 
Artenvielfalt unterschrieben werden. 

Die schönen Wildbienenhotels des StMUV am Stand der ANU Bayern wa-
ren sehr begehrt – dafür musste jedoch zuerst ein Nachhaltigkeitscheck 
absolviert oder 
ein Haiku kreiert 
werden. Diese 
japanische Kurz-
lyrik regte die 
Besucher*innen 
an, Empfindun-
gen, ausgelöst 
durch die Na-
tur, in dreizeili-
gen Versen mit 
insgesamt 17 
Silben niederzu-
schreiben. Diese 
charmante Idee 
entstand übrigens 
im Münchner Um-

Umweltreferentin Stephanie Jacobs (l), Marion Loewenfeld und Umweltminister Dr. Huber freuen 
sich über die Aktivitäten am KunstWerkZukunft-Stand beim Streetlife Festival; Foto: Günes Sey-
farthIm kreativen Schaffen entsteht eine grüne, klimafreundliche Stadt; Foto: Marion Loewenfeld
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welt-Zentrum, mehr dazu erfahren Sie im nächsten Artikel „Drei Zeilen für 
einen Augenblick“. 

Prominenten Besuch erhielten die Partner*innen der MitmachAktion von 
Staatsminister Dr. Marcel Huber und der Münchner Umweltreferentin 
Stephanie Jacobs. Sie besuchten das Streetlife Festival am Samstag und 
ließen sich von Marion Loewenfeld, ANU Bayern e.V., KunstWerkZukunft in 
seinen zahlreichen Facetten ganz praxisnah erläutern.
Die drei Projektpartner*innen waren begeistert über die positive Stim-
mung, die an diesem Wochenende vorherrschte. Es ergaben sich viele 
gute Gespräche, die Menschen waren interessiert, aufgeschlossen und 
sehr reflektiert. Die vielfältigen künstlerischen Beteiligungsmöglichkeiten 
ermöglichten einen wunderbaren Zugang zu unterschiedlichen Altersgrup-
pen.

Weitere Aktionen im Rahmen von KunstWerkZukunft finden bay-
ernweit statt und können im Eventkalender der Homepage von 
KunstWerkZukunft eingesehen werden. Bereits stattgefundene 
Aktionen werden unter anderem beim Treffen der ANU Fachgruppe Schule 
& Nachhaltigkeit am 14. Dezember in Nürnberg interessierten Multiplika-
tor*innen vorgestellt.

Infos und Kontakt:
Günes Seyfarth
ANU Bayern e.V.
Nikolaistr. 4
80802 München
guenes.seyfarth@anu.de
www.kunstwerkzukunft.de

Kinder gestalten ihre Stadt grün und der Nachhaltigkeitscheck regt an zu Gesprächen über den 
eigenen Lebensstil und Klimaschutz; Fotos: Marion Loewenfeld

https://www.kunstwerkzukunft.de/event/
https://www.kunstwerkzukunft.de
https://www.umweltbildung-bayern.de/fachgruppe-schule.html
https://www.umweltbildung-bayern.de/fachgruppe-schule.html
mailto:guenes.seyfarth%40anu.de?subject=
http://www.kunstwerkzukunft.de
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Hier weitere Termine der bayernweiten MitmachAktion:
15.09. – 24.10.2018 Ausstellung 

„Drei Zeilen für einen Augenblick - Gartenerleben und Haikus“ im ÖBZ

22.09.2018 – 06.01.2019 Sonderausstellung 
„Bienchen Summ“ in der Umweltstation Ebersberger Forst

Ab 03.10.2018 Ausstellung 
„Von der Beschleunigung zur Entschleunigung“ im Umweltbildungszentrum Oberschleichach

Ab 03.10.2018 Ausstellung „Nachhaltig im Gleichgewicht“ 
im Walderlebniszentrum Gramschatzer Wald

07.10.2018 Deadline des bayernweiten Jugendfilmwettbewerb 
„Genug für alle für immer“ vom NEZ Allgäu

10.10.2018 Multiplikator*innen-Schulung 
„Burnout vorbeugen durch Achtsamkeit“ im UBiZ

09.11.2018 Kinovorstellung Gewinnerfilme des bayernweiten Jugendfilmwettbewerbs 
„Genug für alle für immer“ im Kino in Immenstadt

20.11.2018 KunstWerkZukunft 
präsentiert sich auf der Tagung „Nachhaltigkeit first“ in Augsburg

27.11.2018 Multiplikator*innen-Workshop „Film ab“ in der Umweltstation Nürnberg



14ANU Rundbrief 3/2018

„Drei Zeilen für einen Augenblick“ – Poesie aus den ÖBZ-Gärten

Von Marc Haug, Münchner Umwelt-Zentrum e.V. im ÖBZ

Kinder, Familien und Erwachsene haben sich von der Gartennatur im ÖBZ 
inspirieren lassen und ihre Erlebnisse in Haikus ausgedrückt. Ein spannen-
des Experiment, das Naturbeobachtung, Ästhetik und Poesie miteinander 
vereint. Die Ergebnisse sind bis 25. Oktober 2018 im Ökologischen Bil-
dungszentrum München (ÖBZ) zu sehen.

Haiku ist eine aus Japan stammende, Jahrhunderte alte Form der Kurzly-
rik, mit dem Ziel, einen Augenblick oder Gedanken möglichst unmittelbar 
festzuhalten. In der Form folgt man einem Schema, das sich in drei Zeilen 
mit fünf, sieben und wieder fünf Silben gliedert – und damit gerade so lang 
ist, in einem Atemzug gelesen werden zu können.
Das Haiku ist eine sehr schöne und gleichzeitig für jede und jeden leicht 
zugängliche Dichtkunst. Sie regt an innezuhalten, achtsam zu sein, die 
Natur (und auch sich in der Natur) bewusst wahrzunehmen, den Moment 
wertzuschätzen und ihn durch die Form der japanischen Kurzlyrik zu ver-
dichten. Die Gärten rund ums Ökologische Bildungszentrum bieten den 
passenden Rahmen dafür.
Bei der gut besuchten Vernissage der Ausstellung „Drei Zeilen für einen 
Augenblick“ am 15. September 2018 wurden die gesammelten Haikus 
aus den ÖBZ-Gärten der Öffentlichkeit präsentiert. Begleitend zur Aus-
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stellung gibt es die Haikus in einer Broschüre zum Mitnehmen, 
damit die kleinen Poeme – gedichtet von den Gärtnerinnen und 
Gärtnern, Besucherinnen und Besuchern, von Erwachsenen und 
Kindern – beim Lesen nochmals ihre Wirkung entfalten können.
Die Aktion ist Teil des vom Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und 
Verbraucherschutz geförderten Projekts „Zeichen setzen! Mit Kunst, Poe-
sie und Lebensfreude nachhaltigen Lebensstilen Ausdruck verleihen“ und 
ein Beitrag zum bayernweiten Projekt „KunstWerkZukunft“.

Kontakt und Infos:
Marc Haug
Münchner Umwelt-Zentrum e.V. im ÖBZ
Englschalkinger Straße 166
81927 München
Tel. 089 939489-71, muz@oebz.de
www.oebz.de

Vernissage: Drei Zeilen für einen Augenblick im ÖBZ; Foto: Marc Haug

Drei Zeilen für einen Augenblick, Ausstellung im ÖBZ; 
Foto: Marc Haug

mailto:muz%40oebz.de?subject=
http://www.oebz.de
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„Alle Vögel sind schon da“ – 
die LBV-Präventionsmaßnahme im Heim-Alltag

Von Kathrin Lichtenauer, Landesbund für Vogelschutz

Alle Vögel sind schon da – das ist in allen bislang besuchten Seniorenein-
richtungen zur Wirklichkeit geworden. Die Futterstationen, die im Rahmen 
des LBV-Präventionsprojekts aufgestellt wurden, wurden nicht überall 
gleich schnell von den Vögeln an-
genommen.
 Aber das Warten hat sich gelohnt. 
Inzwischen sind aus allen Einrich-
tungen positive Rückmeldungen 
da z.B. mit Aussagen wie „Die 
Vögel fressen uns die Haare vom 
Kopf!“, denn wenn die Futterstel-
len einmal entdeckt wurden, stel-
len sich viele Vögel ein. So wird 
genau die Naturbeobachtung im 
enger gewordenen Lebensumfeld 
der Senior*innen ermöglicht, die 
mit dem Projekt erreicht werden 
soll.

Davon machte sich Anfang Juli 
auch die Staatsministerin für 
Gesundheit, Melanie Huml, als 
Schirmherrin des Projekts im AWO-Pflegeheim Wendelstein selbst ein Bild. 
Lebhaft erzählte Heimleiterin Beate Schwarzmann von den Erfolgen der 
Maßnahme, sichtbar auch an den vielen großformatigen Vogelfotos, die 
inzwischen den Speisesaal zieren. Ein weiteres Beispiel: Eine Bewohnerin 
geht mit ihren 100 Jahren jeden Tag ein Stockwerk hinab ans Vogelfenster, 
um dem Treiben an der Futterstation zuzusehen. So wird die „Steigerung 

Kooperationsprojekte 

der Mobilität“ – eines der Ziele der Präventionsmaßnahme – 
praktisch umgesetzt.

Wie nachhaltig ist das Projekt? Dem Augenschein nach hat sich die Maß-
nahme vielerorts in den Heimalltag integriert. Um die Betreuungsfachkräf-
te noch besser zu unterstützen, werden im Moment weitere Bildungsma-
terialien entwickelt - im nächsten Rundbrief gibt es mehr Infos dazu. Die 
Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt, die das Projekt wissenschaft-

lich begleitet, will das mit der 
Nachhaltigkeit genauer wissen. 
Daher wird derzeit ergänzend 
zu den bereits durchgeführten 
Befragungen eine weitere Befra-
gung auf freiwilliger Basis durch-
geführt. Dabei geben neben den 
Bewohner*innen auch die Ver-
antwortlichen im Heim Auskunft 
zur Häufigkeit der Nutzung und 
zu den Auswirkungen auf die Le-
benssituation.

Kontakt und Infos:
Landesbund für Vogelschutz in 
Bayern e.V.
Kathrin Lichtenauer
allevoegel@lbv.de
www.lbv.de/allevoegel

Ko
op

er
at

io
ns

pr
oj

ek
te

 

Staatsministerin Melanie Huml (Mitte) zusammen mit LBV-Vorsitzendem Dr. Norbert Schäffer und Vertre-
ter*innen der AWO bei der Vogelfutterstation im AWO-Pflegeheim Wendelstein; Foto: Isabel Krieger

mailto:allevoegel%40lbv.de?subject=
http://www.lbv.de/allevoegel
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Tagungen zum Klimaschutz 2018 und 2019 

Von Marion Loewenfeld, ANU Bundesverband e.V.

Mi t 
mehreren Maßnahmen zum Klimaschutz setzt die ANU das Nach-
haltigkeitsziel 13 der Agenda 2030 um. Die ANU-Bundestagung 2018 „Bil-
dung für Klimaschutz“ findet am 4.12.2018 in Leverkusen statt. Ausge-
richtet wird sie vom NaturGut Ophoven in Kooperation mit dem Netzwerk 
16 Bildungszentren Klimaschutz und richtet sich an Akteure der (außer-)
schulischen Bildung, die (noch) mehr Angebote für Klimaschutz in ihr Bil-
dungsprogramm integrieren und Klimaschutz erleben wollen, aber auch an 
Akteure und Interessierte aus Politik und Verwaltung.
Veranstaltungsorte: NaturGut Ophoven, Talstraße 4 und Aula des Berufs-
kollegs, Stauffenbergstraße 21, 51379 Leverkusen. 
Programm und Anmeldung: christoph.hoppe@naturgut-ophoven.de
Der ANU Bundesverband e.V. veranstaltet als Kooperationspartner des Pro-
jekts „Lernfeld Kommune für Klimaschutz“ (LeKoKli) im Februar und März 
2019 drei Tagungen „Klimaschutz in Schule und Kommune“ zur Verbrei-
tung und Diskussion der Projektergebnisse. Ziel des bundesländerüber-
greifenden Projekts LeKoKli, das von Januar 2016 bis Juni 2019 läuft, ist 

Aus  dem  ANU  Bundesverband

es, aktive Beteiligungsprozesse zwischen Schulen, außerschu-
lischen Bildungseinrichtungen und Kommunalverwaltungen zu 
analysieren und zu initiieren. 
In einem Projektbaustein wird dazu in ausgewählten Kommunen in den 
beteiligten Bundesländern Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern 
und Nordrhein-Westfalen in sogenannten „Reallaboren“ versucht, einen 
lebensnahen Unterricht mit Ernstcharakter zu initiieren. Auf kommunaler 
Ebene sind neben anderen Klimaschutzmanager*innen oder Beauftragte 
für BNE beteiligt, Lehrkräfte werden dafür eigens geschult und weitere 
nichtschulische Bildungsinstitutionen sind eingebunden. In den Reallabo-
ren werden aktuelle kommunale Fragestellungen wie beispielsweise Be-
grünung und Nutzung von Freiräumen auch aus Sicht der Jugendlichen 
aufgegriffen. Fachkräfte aus dem Energie- und Umweltzentrum am Deis-
ter e.u.[z.] begleiten den Prozess. Dabei dient die Kommune als Lernort, 
in den Schüler*innen der Sekundarstufen I und II lokale, lebensweltliche 
Fragestellungen einbringen und sich an der Entwicklung und Fortschrei-
bung von kommunalen Klimaschutz- und Quartierskonzepten beteiligen 
können. So versuchen die Akteure, das bürgerschaftliche Engagement der 
Jugendlichen über das Projekt hinaus für die (Klimaschutz)Belange ihrer 
Kommune zu stärken.
Träger des Projekts ist das Energie- und Umweltzentrum am Deister 
e.u.[z.], gefördert wird es durch: Deutsche Bundesstiftung Umwelt, Bingo 
Umweltstiftung Niedersachsen und Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW. 
Weitere Infos und Zwischenergebnisse, siehe Projektwebsite des e.u.[z.].

Kontakt und Infos:
Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Bundesverband e.V. 
Annette Dieckmann 
Kasseler Str. 1a, 60486 Frankfurt 
Tel. 069 71673329-21, dieckmann@anu.de
www.umweltbildung.de
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Tagungstermine

5.2.2019 in Frankfurt/M.

21.3.2019 in Dortmund

26.3.2019 in Hannover 

https://www.umweltbildung.de/fileadmin/inhalte/Veranstaltungen/Bundestagungen/2018_Leverkusen/Kurzprogramm_ANU-Bundestagung_2018_Stand_3.9.pdf
http://christoph.hoppe@naturgut-ophoven.de
https://www.e-u-z.de/projekt_lekokli.html
mailto:dieckmann@anu.de
http://www.umweltbildung.de
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Am 1. Juni 2018 wurde das Oberpfälzer Freilandmuseum Neu-
sath-Perschen zur Umweltstation ernannt

Von Birgit Angerer, Oberpfälzer Freilandmuseum Neusath-Perschen

Aspekte der Umweltbildung gehörten von Anfang an zum Konzept des 
Oberpfälzer Freilandmuseums. Bei der Darstellung der Entwicklung länd-
licher Siedlungs- und Bauweisen, bei der Vermittlung der Geschichte des 
Lebens und Arbeitens in der ländlichen Oberpfalz und in der Nachbildung 
und Erläuterung historischer Kulturlandschaft werden Fragen, die für die 
Umweltgeschichte und die Umweltbildung sehr wichtig sind, angespro-
chen.

Mehr als bei den anderen bayerischen Freilandmuseen bildete die Ent-
wicklung der Kulturlandschaft am Oberpfälzer Freilandmuseum stets einen 
thematischen Schwerpunkt. Früh schon achtete man darauf, die Nachbil-
dung historischer Landschaften und die damit verbundene Vermittlung von 
Landnutzungsformen fachlich fundiert auf hohem Niveau zu halten.

Neues  von  ANU-Mitgliedern    

Das Oberpfälzer Freilandmuseum ist bereits seit vielen Jahren 
mit dem Qualitätssiegel „Umweltbildung.Bayern“ des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz 
ausgezeichnet. In den vergangenen Jahren hat es mehrere Projekte durch-
geführt, die Themen der Umweltbildung vertieft behandeln. 
Für Umweltbildung im Sinne von Bildung für nachhaltige Entwicklung ist die 
Geschichte der Landschaft und der Landnutzung von großer Bedeutung. 
Aus der Darstellung der Entwicklung von Landschaften und Landnutzungs-
formen wird verständlich, wie sich Lebensgemeinschaften von Tieren und 
Pflanzen in unseren heimatlichen Landschaften herausgebildet haben und 
wie sie sich veränderten. Im Blick auf die Geschichte unserer Vorfahren 
und auf unsere Heimat entstehen Bezüge zur Geschichte der Landschaft 
und es stellen sich Fragen zur Nachhaltigkeit von Lebensweisen.

Der historische Blick zeigt die Entwicklung in den letzten 200 Jahren und 
lässt eine Gewinn- und Verlustrechnung zu. Vor der Industrialisierung 
musste die Landwirtschaft nachhaltig und biodivers bewirtschaftet werden, 
war aber sehr anfällig. Heute verfügen wir über Wohlstand und Freiheit, 
haben aber auf der anderen Seite viel verloren. Das Freilandmuseum stellt 
sich die Frage, ob wir alte Kulturtechniken wieder zurückholen können, 
um eine nachhaltigere Zukunft zu gestalten. Dafür stehen dem Museum 
viele Vermittlungsmöglichkeiten und Veranstaltungsformen zur Verfügung: 
Ausstellungen, Kurse und ein reiches Programm an Museumspädagogik 
und Umweltbildung.

Kontakt und Infos:
Dr. Birgit Angerer, Museumsleitung
Oberpfälzer Freilandmuseum Neusath-Perschen
Neusath 200
92507 Nabburg
Tel. 09433 2442-0
freilandmuseum@bezirk-oberpfalz.de  
www.freilandmuseum.org
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Schüler*innen lernen den Unterschied zwischen Landwirtschaft früher und heute kennen; Foto: 
Günter Moser

mailto:freilandmuseum%40bezirk-oberpfalz.de?subject=
http://www.freilandmuseum.org


18ANU Rundbrief 3/2018

Vertikal.wild.nah – 40 Jahre Nationalpark Berchtesgaden

Von Andrea Heiß, Nationalparkverwaltung Berchtesgaden

Im Jahr 2018 feiert Deutschlands einziger Alpen-Nationalpark sein 40-jäh-
riges Jubiläum. Dabei kommt das Geburtstagsmotto »vertikal.wild.nah.« 
nicht von ungefähr. Vertikal zu sein ist sein Markenzeichen, der Höhen-
gradient von über 2100 Höhenmetern reicht vom Grund des Königssees 
bis hinauf zum Gipfel des Watzmanns. Und vertikal in die Höhe schossen 
in den 1970er Jahren auch die Emotionen, wenn Gegner und Befürworter 
des Nationalparks ihre Positionen austauschten. Wild zu sein und die Na-
tur Natur sein zu lassen, ist Kernaufgabe des Nationalparks. Wild diskutiert 
wurde vor über 40 Jahren auch die technische Erschließung des Watz-
manns, was schließlich zur Gründung des Nationalparks führte. Und nah 
am Menschen war er schon immer, damals wie heute. Als Lebensraum, 
Heimat und Sehnsuchtsort. 
Um Einheimischen und Besuchern eine erste Anlaufstelle zu bieten, wurde 
1988 die erste Nationalpark-Informationsstelle „das damalige National-
park-Haus“ am Franziskanerplatz in Berchtesgaden eröffnet. Als weiteres 
Bildungsangebot für Individualbesucher führte die Nationalparkverwaltung 
1990 das bis heute bestehende Wanderprogramm ein. Dennoch dauerte 
es aufgrund der geringen personellen Ausstattung noch weitere sieben 
Jahre bis zur Einrichtung eines eigenen Sachgebietes Umweltbildung. Heu-

te nach 40 Jahren befinden sich fünf 
Informationsstellen an den Talein-
gängen und Besucherschwerpunkten 
im Nationalpark. Zwei weitere sind 
derzeit in Planung. Das Haus der 
Berge, das 2013 in Betrieb ging, gilt 
als Vorbild für viele Informations- und 
Bildungszentren im In-und Ausland. 
Rund 190.000 Besucher wurden im 
vergangenen Jahr dort gezählt. 

Dass es der Nationalparkverwaltung nicht nur um Masse, son-
dern auch um Qualität bei den Veranstaltungen geht, dafür steht 
das Siegel „Umweltbildung.Bayern“, dessen Auszeichnung das 
Sachgebiet Umweltbildung bereits seit 2006 fortlaufend trägt. Bei seiner 
täglichen Arbeit legt die Nationalparkverwaltung großen Wert auf die Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und kombiniert diese auf einzig-
artige Weise mit der ihr aufgetragenen Wildnisbildung. Heute bereichern 
vier Kindergruppen und zahlreiche Jugendangebote das breitgefächerte 
Angebot. Im Rahmen des derzeit laufenden Interreg-Projekts YOUrALPS 
wird die Vernetzung des Schutzgebiets mit lokalen Schulen gefördert und 
die BNE in der Praxis weiter ausgebaut. Mit der Betreuung von 23.000 
Besuchern pro Jahr stößt der Nationalpark zwar auf personelle Grenzen, 
doch durch die stetige Bildungsarbeit der letzten Jahrzehnte ist es gelun-
gen, die Akzeptanz in der Region deutlich zu steigern. 91 % in der loka-
len Bevölkerung bekennen sich heute zum Nationalpark, wie die aktuelle 
Akzeptanzstudie zeigt. Ein erfreuliches Ergebnis, das hoffnungsvoll in die 
Zukunft blicken lässt.

Kontakt und Infos:
Nationalparkverwaltung Berchtesgaden
Andrea Heiß, Sachgebiet Umweltbildung
Doktorberg 6, 83471 Berchtesgaden
Tel. 08652 9686-130, pressestelle@npv-bgd.bayern.de
www.nationalpark-berchtesgaden.bayern.de
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Das Bildungszentrum Haus der Berge in der 
Abenddämmerung; Foto: Josefine Unterhauser

Feier mit! 40 Jahre Nationalpark Berchtesgaden; 
Foto: Nationalparkarchiv

Im Steinernen Meer; Foto: Nationalparkarchiv

mailto:pressestelle%40npv-bgd.bayern.de?subject=
http://www.nationalpark-berchtesgaden.bayern.de
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Die Wildnis-Begeisterer feiern 20-jähriges Jubiläum

Von Antje Laux, WaldZeit e.V.

In 20 Jahren hat der Verein WaldZeit über 12.000 Menschen durch die 
Nationalpark-Natur Bayerischer Wald geführt. Die Erweiterung des Natio-
nalparks - und die damit verbundenen kontroversen Diskussionen - wa-
ren der Grund, warum Umweltpädagog*innen, Naturwissenschaftler*innen 
und Waldführer*innen vor 20 Jahren den Verein WaldZeit gegründet ha-
ben. Ihr Ziel: Bei mehrtägigen Veranstaltungen den Menschen die Natio-
nalpark-Philosophie „Natur Natur sein lassen“ näher bringen und Begeis-
terung schaffen für die neue Wildnis. Jetzt hat WaldZeit im Wildniscamp 
am Falkenstein sein 20-jährges Bestehen gefeiert. 
Bei der Feier mit über 40 Gästen waren unter anderem die Landrätin des 
Landkreises Regen, Rita Röhrl, der Leiter des Nationalparks Bayerischer 
Wald, Dr. Franz Leibl, sein Kollege aus dem Nationalpark Sumava, Pavel 

Hubený und andere Vertreter*innen aus Politik und Naturschutz, 
sowie Freunde und Kolleg*innen von WaldZeit vertreten. Leibl 
erinnerte an „beeindruckende Projekte“, die WaldZeit durchge-
führt habe und nannte zum Beispiel die Gla-
sarche und das Projekt zur Umweltbildung 
mit minderjährigen, unbegleiteten Flüchtlin-
gen. „Die Glasarche war während ihrer Reise 
durch die Nationalparkregionen an zwanzig 
Orten präsent und hat mehr als 5000 Men-
schen erreicht. Die zahlreichen Preise, die 
WaldZeit bekommen hat, sind ein Beleg, 
dass die Arbeit des Vereins nicht nur in der 
Region, sondern auch darüber hinaus breite 
Anerkennung findet.“ 1998 habe man mit 
sechs Angeboten angefangen, heute gebe 
es über 30 unterschiedliche Reiseangebote und Workshops, berichte-
te Klaus Möller von WaldZeit. Besonders wichtig sei von Beginn an das 
Thema Nachhaltigkeit: Alle Teilnehmer*innen können mit Bahn und Bus 
anreisen, die Verpflegung komme aus der Region, möglichst in Bio-Qua-
lität. Klaus Möller bedankte sich auch bei der Nationalparkverwaltung für 
die gute Zusammenarbeit und betonte, dass man den Weg gemeinsam 
fortsetzen werde. Nachdem zwei mehrfache Reiseteilnehmer von WaldZeit 
über ihre Erfahrungen berichtet hatten und als die Grafenauer Blechbläser, 
die die Feier stilvoll umrahmten, ihre Instrumente wieder einpackten, war 
am Büfett noch genügend Zeit und Gelegenheit, das Jubiläum ausklingen 
zu lassen. Das aktuelle Programm ist unter www.waldzeit.de einzusehen.

Kontakt und Infos:
WaldZeit e.V.
Reutecker Str. 21 b
94518 Spiegelau
Tel. 08553 920652, info@waldzeit.de
www.waldzeit.de 
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Von links: Petra Jehl, WaldZeit; Dr. Franz Leibl, Leiter des Nationalparks Bayerischer Wald; Alexan-
der Muthmann MdL; Rita Röhrl, Landrätin des Landkreises Regen; Klaus Möller, WaldZeit; Han-
ni Reischl, WaldZeit; Eike Hallitzky, Landesvorsitzender von Bündnis 90/Die Grünen; Antje Laux, 
WaldZeit; Hermann Kastl, 2. Bürgermeister Gemeinde Lindberg; Foto: WaldZeit e.V.

Landrätin Rita Röhrl bei ihrer Laudatio 
zu 20 Jahren WaldZeit; Foto: WaldZeit 
e.V

http://www.waldzeit.de 
mailto:info%40waldzeit.de?subject=
http://www.waldzeit.de 
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Umweltschule in Europa: 
Ein Weg zur Verankerung von BNE in der Schule

Von Birgit Feldmann, Landesbund für Vogelschutz

„Green-Team“, „Energiedetektive“ oder „Happy-Honey-Bees“, das sind 
nur einige Beispiele von Aktionsteams, die sich mit hohem Engagement 
mit den Themen Umwelt und Nachhaltigkeit an ihrer Schule auseinander-
setzen. Egal ob Grund-, Förder-, weiterführende oder berufliche Schule – 
Schüler*innen haben auch im vergangenen Schuljahr wieder viele kreative 
Ideen entwickelt, wie sie gemeinsam etwas im Sinne der Nachhaltigkeit an 
ihrer Schule bewegen können. Die durchgeführten Aktionen reichen dabei 
von Projektwochen bis hin zu Aktivitäten, die dauerhaft im Schulalltag ver-
ankert sind und von Jahr zu Jahr über etablierte Gremien, bestehend aus 
Schüler*innen und Lehrkräften, weiterentwickelt werden. Aktivitäten mit 
hohem Alltags- und Handlungsbezug sind z.B.: Etablierung von Umwelts-
prechern in jeder Klasse, kreative Gestaltung des Schulgeländes, Plastik-
fasten, Umstellung auf Recyclingpapier oder die Gründung von Schülerfir-
men zur Vermarktung selbst hergestellter oder fair gehandelter Produkte. 
Schulen, die sich mit zwei Nachhaltigkeitsthemen auseinandersetzen, 
können nach Prüfung durch die Jury, bestehend aus Vertreter*innen des 
Umweltministeriums (Projektförderer), des Kultusministeriums, der Akade-
mie für Lehrerfortbildungen in Dillingen und des LBV (Projektkoordination), 
den Titel „Umweltschule in Europa / Internationale Nachhaltigkeitsschu-
le“ erhalten. Dabei war im vergangenen Jahr ein neuer Teilnehmerrekord 
zu verzeichnen: 373 Schulen in Bayern erhielten die Auszeichnung. Das 
„Bayerische Netzwerk Umweltschule in Europa / Internationale Nachhaltig-
keitsschule“ ist „Ausgezeichnetes Netzwerk des UNESCO-Weltaktionspro-
gramms Bildung für nachhaltige Entwicklung“ und „Projekt Nachhaltigkeit 
2018“.

Umweltschulen sind Teil des weltweiten Eco-School-Netzwerkes, so dass 
die Möglichkeit von internationalen Kooperationen besteht. Voraussetzung 

für die Auszeichnung als Umweltschule ist immer die Zusam-
menarbeit mit Kooperationspartnern – und hier kommt die 
außerschulische Umweltbildung ins Spiel. Dabei sind die Mög-
lichkeiten einer Kooperation vielfältig, 
so können Schule und außerschulische 
Umweltbildung punktuell oder regelmä-
ßig zusammenarbeiten. Wichtig ist dabei 
immer die partizipative Einbindung der 
Schüler*innen. Wie eine Zusammenar-
beit gestaltet werden kann, ist aufgrund 
der unterschiedlichen Voraussetzungen 
und Bedarfe individuell mit jeder Schule 
zu besprechen. Eine Übersicht über alle 
Umweltschulen in Bayern findet sich 
unter www.lbv.de/umweltschule. An-
meldeschluss für die Schulen ist  der 
23.11.2018.

Kontakt und Infos:
Birgit Feldmann, LBV
Landeskoordination „Umweltschule in Europa / Internationale Nachhaltig-
keitsschule“
Tel. 09174 4775-7242; umweltschule@lbv.de
www.lbv.de/umweltschule 
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Teilnehmer*innen bei einer Auszeichnungsveranstaltung 
mit Umweltministerin Scharf; Foto: StMUV

https://www.bne-portal.de
https://www.bne-portal.de
https://www.projektnachhaltigkeit.renn-netzwerk.de
https://www.projektnachhaltigkeit.renn-netzwerk.de
http://www.ecoschools.global
https://www.lbv.de/umweltbildung/fuer-schulen/umweltschule-in-europa/
file:umweltschule%40lbv.de
http://www.lbv.de/umweltschule 
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FG Schule & Nachhaltigkeit: 
KunstWerkZukunft - BNE trifft kulturelle Bildung

Von Annette Beyer, Museum im Koffer e.V. und Cordula Jeschor, Umwelt-
station Nürnberg

Das nächste Treffen der Fachgruppe der ANU „Schule & Nachhaltigkeit“ findet 
am 14.12.2018 in Nürnberg unter dem Motto „BNE trifft kulturelle Bildung“ statt. 
Angeregt durch die bayernweite MitmachAktion KunstWerkZukunft, möchten wir 
das Fachgruppentreffen nutzen, einige der in diesem Jahr hierzu stattgefunde-
nen Projekte vorzustellen: Tanja Lovetinsky, Green City e.V., München, STRAßE 
KUNST.LEBEN und  Ulrike Schaefer, Umweltstation Lias-Grube, Landkreis Forch-
heim, Oframenta 18. Darüber hinaus sind aber auch alle anderen Teilnehmer*in-
nen an diesem Fachgruppentreffen aufgerufen, Fotos, Präsentationen, Exponate 
etc. von ihren Projekten der MitmachAktion KunstWerkZukunft oder von anderen 
BNE-Projekten der kulturellen Bildung (gerne auch aus Vorjahren) mitzubringen. 
Um eine große Bandbreite an Ideen, Prozessen, Materialien, Ausdrucksmitteln 
und Formauffassungen unterschiedlichster Kunstrichtungen für Anstöße zu neuer 
Wahrnehmung und neuem Denken im Zusammenhang mit den Leitzielen von 
BNE aufzuzeigen, können die Teilnehmer*innen ihr Projekt bei einem „Markt der 
Möglichkeiten“ kurz vorzustellen.
Gemeinsam möchten wir anschließend erarbeiten, welche Methoden der kul-
turellen Bildung sich für BNE-Workshops rund um nachhaltige Lebensstile be-
sonders eignen und nach Möglichkeit auch neue Projektideen dazu entwickeln. 
Rückmeldung für die Projektpräsentation beim Markt der Möglichkeiten bitte bis 
31.10.2018 und Anmeldung: annette.beyer@museum-im-koffer.de. Wir freuen 
uns über eine zahlreiche Teilnahme (für Verpflegung wird gesorgt): 
Cordula Jeschor & Annette Beyer

Kontakt und Infos:
Annette Beyer, Museum im Koffer e.V.
Umweltstation Kindermuseum Nürnberg
Tel. 0911 60004-0,
 annette.beyer@museum-im-koffer.de
www.kindermuseum-nuernberg.de
 

Aus  der  Arbeit  der  ANU  Fachgruppen   

Einladung zum zweiten Treffen 
der Fachgruppe Umweltstationen

Von Sabine Schwarzmann, ANU Bayern e.V.

Das zweite Treffen der ANU Fachgruppe Umweltstationen findet am 8.11.2018, 
10:30-13:30 Uhr im Lehrerheim Nürnberg e.V. (im Saal im 4.OG, Weidenkellerstr. 6) 
in Nürnberg statt. Dazu laden wir die Verteter*innen aller bayerischen Umweltstatio-
nen herzlich ein. Die Fachgruppe ist für alle bayerischen Umweltstationen unabhän-
gig von einer Mitgliedschaft in der ANU offen. Als vorläufige Tagesordnung schlagen 
wir vor:
Vorstellungsrunde - Rückblick und aktueller Stand zur Verwaltungskostenpauschale 
und weiteres Vorgehen - Ergebnis der Umfrage unter den Umweltstationen zur Ver-
waltungskostenpauschale - Klärung der zu behandelten Themen in der Fachgruppe 
- inhaltlicher Austausch - weiteres Vorgehen und neuer Termin
Es wäre schön, wenn möglichst viele Umweltstationen teilnehmen und das weitere 
Vorgehen für eine bessere und langfristige Finanzierung mittragen würden. Anmel-
den zum Treffen: Sabine Schwarzmann (Tel. 0821 324-6084; sabine.schwarzmann@
anu.de)
Im Anschluss findet um 14:30 Uhr im Lehrerheim in Nürnberg die Mitgliederver-
sammlung der ANU Bayern statt. Gäste sind willkommen.

Kontakt und Infos:
Sabine Schwarzmann
Umweltstation Augsburg
www.umweltbildung-bayern.de/fachgruppen.html
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Cordula Jeschor
Umweltstation Nürnberg, Institut für 
Pädagogik und Schulpsychologie
Tel 0911 231-9059 
cordula.jeschor@stadt.nuernberg.de

Termin

14. Dezember 2018, 10 – 15 Uhr
Ort: IPSN, Fürther Str. 80a, 
90429 Nürnberg, U-Bahn U1
(Haltestelle Bärenschanze)

mailto:annette.beyer%40museum-im-koffer.de?subject=
mailto:annette.beyer%40museum-im-koffer.de?subject=
http://www.kindermuseum-nuernberg.de
mailto:sabine.schwarzmann%40anu.de?subject=
mailto:sabine.schwarzmann%40anu.de?subject=
http://www.umweltbildung-bayern.de/fachgruppen.html
mailto:cordula.jeschor%40stadt.nuernberg.de?subject=
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„Und weil sie nicht verstehen, dass wir nicht für uns kämpfen,
 sondern für uns alle.“

Aktivistin im Hambacher Forst
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Kurz gemeldet
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81 bayerische Schulen erhalten Auszeich-
nung für Verbraucherbildung

Von StMUV und Marion Loewenfeld, ANU Bayern 
e.V.

Konsum, Medien, Ernährung – unsere Gesell-
schaft ist geprägt vom Überfluss. Umso wichti-
ger ist es für Kinder und Jugendliche, den richti-
gen Umgang damit frühzeitig zu lernen. In einer 
gemeinsamen Aktion zeichneten Verbraucher-
schutz- und Kultusministerium am 16.07.2018 
insgesamt 81 Schulen aus, die Verbraucherwis-

schen, um einen kritischen Umgang mit Konsum, 
Medien, Umwelt und Ernährung zu lernen. Wer 
sich auskennt, kann auch die richtigen Entschei-
dungen treffen. Der Einsatz der Lehrerinnen und 
Lehrer, der über das normale Maß hinausgeht, 
verdient Dank und Anerkennung.“ Kultusstaats-
sekretärin Carolina Trautner betonte: „Wir wol-
len unsere Schülerinnen und Schüler umfassend 
auf ihr Leben vorbereiten – im beruflichen wie 
im privaten Bereich. Die Verbraucherbildung hat 
dabei an allen bayerischen Schulen ihren festen 
Platz. Ziel ist es, Theorie und Praxis erfolgreich 
zu verbinden und so wichtige Alltagskompeten-

tusministerium in Kooperation mit 
dem VerbraucherService Bayern im 
KFDB e.V. Durch verschiedene Pro-
jekte, Schulaktionen und Ausstellungen sollen 
Schülerinnen und Schüler motiviert werden, sich 
mit mindestens zwei Verbraucherthemen intensi-
ver zu beschäftigen. Das kann auch in Kooperati-
on mit Umweltbildungseinrichtungen geschehen. 
In diesem Jahr konnte aus den Themen „Internet 
mit Köpfchen nutzen“, „Lebensmittel wertschät-
zen“ und einem offenen Thema aus den Berei-
chen „Alltagskompetenzen und Lebensökonomie“ 
ausgewählt werden. 17 Schulen, die die Verbrau-

sen über den regulären Lehrplan hinaus ver-
mitteln und zur Umsetzung einiger Nachhaltig-
keitsziele beitragen. Verbraucherschutzminister 
Dr. Marcel Huber betonte bei der feierlichen 
Übergabe der Auszeichnungen in München: „Die 
heutige Konsumgesellschaft wird immer kom-
plexer und ist geprägt von einer Informationsflut. 
Kinder und Jugendliche finden sich oft ohne ent-
sprechende Hilfestellung in der modernen Welt 
schwer zurecht. Schulen sind neben Familie und 
Freunden ein wichtiger Partner für junge Men-

zen zu vermitteln. Junge Menschen lernen verant-
wortungsvoll mit Geld und Gütern umzugehen und 
erwerben Kenntnisse über ihre Rechte und Pflich-
ten als Verbraucher. Die Partnerschulen Verbrau-
cherbildung, die wir heute auszeichnen, leisten 
hier einen wertvollen Beitrag. Für ihr Engagement 
danke ich allen Beteiligten und gratuliere ihnen 
ganz herzlich zu dieser verdienten Ehrung.“
Bei der Aktion „Partnerschule Verbraucherbil-
dung Bayern“ handelt es sich um ein Gemein-
schaftsprojekt von Verbraucherschutz- und Kul-

cherbildung zusätzlich in ihrem Leitbild und Schul-
profil verankert haben, wurden auf der diesjähri-
gen Veranstaltung sogar als „Partnerschule PLUS 
Verbraucherbildung“ ausgezeichnet. Die Schulen 
mit den jeweils drei überzeugendsten Beiträgen in 
drei Jahrgangsgruppen im Themenbereich „Inter-
net mit Köpfchen nutzen“ erhielten zusätzlich eine 
Prämie in Höhe von 300 Euro.
Infos:
www.verbraucherbildung.bayern.de/schule/part-
nerschule/index.htm

Auszeichnung 
Partnerschule 
Verbraucher-
bildung; Foto: 
StMUV

http://www.verbraucherbildung.bayern.de/schule/partnerschule/index.htm
http://www.verbraucherbildung.bayern.de/schule/partnerschule/index.htm
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Tagung „»BNE« - Bildung für nachhaltige Entwicklung für die 
Zukunft der Alpen“ am 18./19.10.2018

Von Marion Loewenfeld, ANU Bayern e.V.

Die Liste der Herausforderungen für die Zukunft der sensiblen Ökosyste-
me der Alpen ist lang. Ziel des Interreg-Projektes YOUrALPS, in dem das 
Gymnasium und der Nationalpark Berchtesgaden die deutsche Pilotregion 
bilden, ist es, die Identifikation mit dem und das Engagement für den Le-
bensraum Alpen bei jungen Menschen zu fördern. 
Kompetenzen wie Empathie, Reflexionsvermögen und Gerechtigkeitsemp-
finden sind neben Partizipation, Engagement und Kooperation notwendig, 
um durch Bildung für nachhaltige Entwicklung zum Schutz der Alpen ak-
tiv zu werden. Auf der Tagung im Nationalparkzentrum »Haus der Berge« 
in Berchtesgaden erfahren Sie in Vorträgen über die Potenziale der BNE 
und lernen eine große Bandbreite an guten Beispielen alpenbezogener 
Bildungsarbeit kennen. Verschiedene interaktive Workshops präsentieren 
neue BNE-Methoden und geben Impulse für den Schulalltag und die au-
ßerschulische Umweltbildung. 
Die Tagung vom Nationalpark Berchtesgaden in Kooperation mit der 
ANU Bayern e.V. findet am 18./19.10.2018 statt mit der Möglichkeit zur 
Teilnahme an Führungen im Nationalpark Berchtesgaden am Sonntag, 
20.10.2018. Anmeldung unter: bne-fuer-die-alpen@npv-bgd.bayern.de

Kontakt und Infos:
Nationalparkverwaltung Berchtesgaden
Eva Dinter, Sachgebiet Umweltbildung
Doktorberg 6, 83471 Berchtesgaden
Tel. 08652 9686-118, Eva.Dinter@npv-
bgd.bayern.de 
www.nationalpark-berchtesgaden.
bayern.de

Tagung „Nachhaltigkeit first!“ - Nachhaltige Entwick-
lung auf der kommunalen Ebene in Bayern verstärken!

Von Silke Sesterhenn, RENN.süd

Am Dienstag, 20. November 2018, laden das Zentrum für nachhaltige 
Kommunalentwicklung in Bayern, RENN.süd und die Service Stelle Kom-
munen in der Einen Welt (SKEW) zu einer bayernweiten Nachhaltigkeits-
tagung ein, gemeinsam mit den Kooperationspartnern Nachhaltigkeits-
büro der Stadt Augsburg, Women Engage for a Common Future (WECF), 
ANU Bayern e.V., Ökologische Akademie e.V., Linden. Im Mittelpunkt 
stehen Handlungsansätze auf lokaler Ebene. Neben fachlichen Inputs 
wird viel Raum für Erfahrungsaustausch und das Diskutieren guter Bei-
spiele geboten, u.a. beim „Zukunftsmarkt“ und einem „Wandelplenum“, 
zu denen sich Interessierte ab Mitte September anmelden können. Am 
Vorabend findet die Preisverleihung des Wettbewerbs „Projekt Nach-
haltigkeit“ im Augsburger Rathaus statt. Weitere Informationen in Kürze 
unter www.kommunal-nachhaltig.de 

Kontakt und Infos:
Zentrum für nachhaltige Kommunalentwicklung in Bayern & RENN.süd
Regionale Netzstelle Nachhaltigkeitsstrategien 
c/o Landesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (LBE) Bayern e.V.
Sandstr. 1, 90443 Nürnberg
Tel. 0911 810129-18, info@kommunal-nachhaltig.de 
www.kommunal-nachhaltig.de, www.renn-netzwerk.de/sued, 
www.lbe-bayern.de 
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AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ – Trinkwasser für Bayern

von Katharina Hanetzog, LfU

Tag für Tag ist unser Körper auf Wasser angewiesen – unser wichtigstes 
Lebensmittel. Dank der Naturgegebenheiten in Bayern haben wir heute 
noch ausreichend geeignete Vorräte. Allerdings ist Wasser nicht automa-
tisch gleich Trinkwasser. Damit es stets verlässlich aus dem Wasserhahn 
kommt – klar, farblos, appetitlich und frei von Keimen – müssen alle zu 
seinem Schutz beitragen. Trinkwasserschutz ist eine generationenüber-
greifende Aufgabe und sollte so selbstverständlich sein wie Essen und 
Trinken. Tag für Tag.
Um dies zu verdeutlichen wurde die „AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ – 
Trinkwasser für Bayern“ von der Bayerischen Wasserwirtschaftsverwaltung 
ins Leben gerufen. Zu den Haupttätigkeiten gehören die Öffentlichkeitsar-
beit und die Initiierung konkreter Projekte, die eine nachhaltige Regional-
entwicklung unterstützen und die Grundwassersituation verbessern sollen.
Ein wichtiges Projekt im Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung ist 
die Wasserschule. Einst in Unterfranken entworfen bietet sie unter dem 
Titel „Wasser erleben – Nachhaltigkeit lernen“ ein attraktives Angebot für 
den schulischen, außerschulischen sowie für den Freizeitbereich. Aufgrund 
des großen Zuspruchs wird die Wasserschule in Bayern weiter ausgebaut, 
indem neue Stationen geschaffen oder bereits bestehende Strukturen un-
terstützt werden. Weitere Partnerschaften sind herzlich willkommen!
Weitere Informationen zur Wasserschule sowie zum gesamten Spektrum 
der AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ finden Sie auf der Internetseite www.
grundwasserschutz.bayern.de.

Kontakt: 
AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ
Bayerisches Landesamt für Umwelt
Hans-Högn-Str. 12, 95030 Hof
Tel. 09281 1800-0, poststelle@lfu.bayern.de 

Morgengrün – 
Umwelt-Schreibwettbewerb für Jugendliche 
und junge Erwachsene
Von Vanessa Mantini, ANU Bayern e.V.

Sich für die Umwelt zu engagieren kann auf ebenso vielfältige Weise ge-
schehen, wie die Artenvielfalt selbst Blüten treibt. Wer eine kreative, poe-
tische Ader in sich hat, kann an dem vom Umweltbundesamt geförderten 
Schreibwettbewerb „Morgengrün“ teilnehmen und so seine / ihre Ge-
danken zu Umweltthemen auf Papier bringen. Alles ist möglich: Visionen, 
Pamphlet, Gefühle, Forderungen, Science Fiction und vieles mehr können 
in Worte gegossen werden, um damit andere Menschen zum Staunen, 
Nachdenken, Lachen und Hinterfragen zu bringen. Das Narrativ für ein 
grünes Morgen!
Teilnehmen können an dem vom Onlinemagazin LizzyNet gestarteten Wett-
bewerb 12 bis 25 Jährige, Einsendeschluss ist der 05. Dezember 2018. 
Die Morgengrün Jury wählt aus alle Einsendungen die eindrucksvollsten, 
engagiertesten und überzeugendsten Beiträge, die mit Geldpreisen im 
Wert von insgesamt 2.000 Euro sowie Buchpreisen belohnt werden. Infos 
zu den Teilnahmebedingungen sind hier zu finden.

Infos:
https://www.lizzynet.de/wws/9.php#/wws/schreibwettbewerb-morgen-
gruen.php?sid=77180445426856803952957325732190
www.umweltbundesamt.de/themen/umweltschreibwettbewerb-morgen-
gruen
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Eröffnung der Wasserschule im 
Schullandheim Wartaweil im Rah-
men der Aktion; Foto: Bettina Sim-
merl, Schullandheim Wartaweil
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https://www.lizzynet.de/wws/9.php#/wws/schreibwettbewerb-morgengruen.php?sid=77180445426856803952957
https://www.lizzynet.de/wws/9.php#/wws/schreibwettbewerb-morgengruen.php?sid=77180445426856803952957
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Förderungen und Anträge 2018/19

Runde Tische Umweltbildung 2018

08.10.2018 Runder Tisch Umweltbildung Mittelfranken in 
der Umweltstation Treuchtlingen 

11.10.2018 Runder Tisch Umweltbildung Niederbayern in 
der Umweltstation Landshut

30.10.2018
 

Forum Umweltbildung Unterfranken im 
Schullandheim Bauersberg (Rhön)

Termine 2018

18./19.10.2018 Tagung „BNE für die Zukunft der Alpen“ im 
Haus der Berge Berchtesgaden

29./30.10.2018 Kernteam Umweltbildung.Bayern

08.11.2018 ANU Fachgruppe Umweltstationen in Nürn-
berg

08.11.2018 Mitgliederversammlung der ANU Bayern e.V. 
in Nürnberg

13.11.2018 Fachtag „Gemeinsam in die Zukunft – BNE in 
der Kita (er-)leben in München

27./28.11.2018 „Nachhaltigkeit first!?“ Tagung von RENN.süd  
in Augsburg

27./28.11.2018 Praxisseminar „Gemeinsam aktiv für den 
Klimaschutz“ in Pullach

07.11.2018 Sitzung Beratergremium Umweltbildungsmaß-
nahmen

09.11.2018 Abgabeschluss I Anträge BNE trifft Jugendsozial-
arbeit 2019

14.11.2018 Sitzung Beratergremium Umweltstationen

30.11.2018 Abgabeschluss Projektanträge für Lehr- und 
Erlebnispfade

18.01.2019 Abgabeschluss II Anträge BNE trifft Jugendsozial-
arbeit 2019
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Termine

Umweltbildungstermine –
jetzt im Kalender vormerken!
Foto: I-Vista, Pixelio.de

15.11.2018 Runder Tisch Umweltbildung Schwaben im 
Bildungszentrum für Familie, Umwelt und 
Kultur am Kloster Roggenburg 

20.11.2018 Runder Tisch Umweltbildung Oberfranken 
beim Abfallzweckverband in Hof

23.11.2018 Runder Tisch  Umweltbildung Oberpfalz in 
der Umweltstation Kloster Ensdorf

03.12.2018 Runder Tisch Umweltbildung Oberbayern in 
der Umweltstation Königsdorf

03.12.2018 Mitgliederversammlung des ANU Bundesver-
bands im NaturGut Ophoven, Leverkusen

04.12.2018 ANU Bundestagung „Bildung für Klimaschutz 
- Theorie und Praxis in der Realität“ in Lever-
kusen

14.12.2018 ANU Fachgruppe Schule & Nachhaltigkeit in 
Nürnberg

http://Pixelio.de

